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i gehoben fühlen, die Sehnſucht nach der ewigen Vereinigung mit Gott,
den Freuden der kün ftigen Heimat, ird wachſen und das kann in der ſonſt
˙ materialiſtiſch angelegten Zeit nur höchſt wünſchenswerth enannt werden.
Gerade auf die Kreiſe, welchen ein goldene irdiſches Loos gefallen, müſſen
ſolche Predigten gut wirken. Sie ſind der Gefahr und Sünde, welche die
Moral aAffectus Ujus Saeculi nennt, meiſten ausgeſetzt, ſie fürchten
den Tod, ſie haben keine Sehnſucht nach dem ater und Vaterlande.
Ihnen fehlt daher ein Act der Tugend der chriſtlichen offnung, ohne die
eS jedoch weder Tugendſtreben, noch Seligkeit gibt, wie die practiſche Theologie
lehrt und beweiſt

aher an dem verehrten Auctor, der für eine gefährliche Unde
ein helfendes und rettendes Heilmittel uns eboten hat

V Pölten Prof Dr Scheicher.
23) Fünfzig kleine Homilien Üuber die großen Er
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Wer U das Glück hatte, den Patiß predigen 3 hören, dem
iſt ſeine ganze Erſcheinung unvergeßlich. Schreiber dieß hörte von einfachen,
ungebildeten Landleuten, welche Patiß vor und noch mehr Jahren
bet Gelegenheit einer großen Miſſion, deren PL 0 manche geleitet, gehört
hatten und konnte ſich perſönlich überzeugen, wie tief ſeine eindringlichen,

ati iſt 0weil einfachen Uund ſchmuckloſen ich eingeprägt.
recht ein Prediger Gottes Gnaden, der ſeine Beweiſe nicht mit dem
Phraſenſchwalle halbverſtandener und dadurch unverſtändlicher aufge⸗
Hutzter Redensarten verwechſelt; EL iſt ehen ein Prediger und nicht einer
jener „Kanzelredner“, welche dickleibige Zerk ſchockweiſe fabrizirten, die

In dieſenaher kaum genügen S
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toff 5  U einem kurzen ortrage bieten
vorliegenden Homilien tritt PEL wieder als Redner auf,‚ von dem
ſagen muß, Eer ſpricht wie Einer, der da Macht hat; beſonders zeichnet EL

ſich aus einerſeits durch die Tiefe der Gedanken, andererſeits aber Iun ehen
0 ohem Grade durch die Volksthümlichkeit der Sprache und die dle
Einfachhei der Form. Aus dem unerſchöpflichen Schatze der Lehre und des
Lebens Jeſu 0 Er jeder Homilie irgend ern bedeutende Moment,
oft anſcheinend einen undankbaren, geringfügigen Gegenſtand. Aber da zeigt
ſich der Meiſter der Meditation. Wie in einem Caleidoscop vom unſchein⸗
barſten Dinge ſich ild auf ild zeigt, jede verſchieden von den andern,
0 betrachtet Patiß ſeinen jeweiligen Stoff von den verſchiedenſten Seiten,
und weiß uns daraus eine erſtaunliche Menge benſo lehrreicher als —

bauender Motive zu zeigen, 0 natürlich und ungekünſtelt, daß eder, enn
ELr es eleſen hat, meint, das würde ET auch herausgefunden haben; *

wiederholt ſich ſtets die Geſchichte on Ei des Columbus Gerade dieſes
Moment iſt es, bas ſeine Vorträge 0 ief dem Gedächtniſſe der Uhörer
einprägt. Seine Ausführungen werden trotzdem Ne ha willkürlich,
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denn CEU lehnt ſich ganz M die Commentare der hlU Väter an, die C

gründlich beherrſcht. Wie das herrlichſte Moſaikbild aus auter kleinen
Steinchen zuſammengeſetzt ſt, 0 weiß der gelehrte Verfaſſer die Iu zahl
oſen Folianten vorfindlichen Ausſprüche dieſer getreueſten Interpreten
der V Schrift 5 einem wunderlieben Bild des erbarmungsreichen Herzens
Jeſu zuſammenzufügen. Gewiß in gerade die Erbarmungen des göttlichen
Herzens einer der zeitgemäßeſten Predigtſtoffe un einer Zeit, wo wir faſt
täglich mehrere morde verzeichnet ſehen; dieſes traurige Kennzeichen
der Gegenwart hat 10 gewöhnlich In der Verzweiflung h IR Mangel
des Vertrauens auf die Erbarmungen Gottes, ſeine Urſache. Möge das
ausgezeichnete neue Werk des Patiß die weiteſte Verbreitung finden
wahrlich eS verdient dieſelbe!
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Der hlU Alphonſus war bekanntlich ein inniger Verehrer des gött
lichen Kindes ſowie der hU Thereſia. Der hochw. Verfaſſer ohigen er  en—ͤ—
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erwies ſich hierin nun 9 als echten Sohn des hl Alphonſus, indem
C *  Un Ehre des Jeſukindes dies Büchlein ſchrieh und dadurch auch die
Ob  hne der hU Thereſia ſich zum Danke verpflichtete, in deren Mitte 1,
am ehemaligen Carmel Prags, das gnadenreiche Kind ſeine Wohnung auf
geſchlagen hatte Die hochwürdigen Patres Redemptoriſten, welche die V  V  all
fahrt 5 V Berge II Pribram wieder 5 0 großer Blüthe gebracht,
aben nunmehr auch das Verdienſt, der Andacht 5 gnadenreichen Prager
Jeſulein neues Leben eingehaucht 3u haben. Der Reif der Aufklärungs⸗
periode hatte dieſes Blümlein im Garten der hu Kirche verſorgt, 1 daß
man gegenwärtig ſich nicht leicht einen Begriff der Ausbreitung dieſer
Verehrung im vorigen Jahrhunderte machen kann.

NM  it Staunen lieſt man, Dile ſie ſich nicht —⁰ über ganz Europa
18 Portugal, ſondern ſogar bis Indien und China erſtreckte. Das Gefolge
des göttlichen Königs auf dieſem Zuge bildeten zahlloſe Segnungen
pertransiit henefaciendo! Leider geſtattet der 2 Rahmen einer kurzen
Recenſion nicht, näher darauf einzugehen; 8 Ird aber deren eſung das
Vertrauen 5 demjenigen beleben, deſſen Arm auch eute nicht ver

ürz iſt, un nan wird begeiſter In die Worte des hl Bernard ein⸗
ſtimmen: „Groß iſt der Herr, und überaus preiswürdig; klein iſt der
Herr, un über alles liebenswürdig!“ E iſt ferner dieſes Werkchen ein
nicht unerheblicher Beitrag nicht Mos 5  Au Kirchen-⸗, ſondern auch zur
Profangeſchichte der damaligen öſterreichiſchen Erbhländer und umal iſt es


